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AI phornbläser

DIE S H A R E S

Sllê SDcac Sßounbä Stater geftorben roar ein Wann,
bon beffen Vermögen man fiel) bunïle grofee S3orfteffungeu

gemadjt fjatte fanb fidj im ÜRadjfafe abfolul nidjtê an=

bereê alê ein $ettel mit ben fabibaren SBorten: SDie
SJJenfdjen finb bumm! Sei gefdjeiter afê fie!"

ÜDcac 33ounb mar eigenS gur S3eerbigung feineê alten

£>errn nad) GCfjicago gefommen. Sie leeren Äaffen ernüdj-
terten feinen $ugenbraufdj fefjr. $n ber S3afjn bann quer
burdj bie «Staaten fiel ifjm ber Qettd roieber ein. Ger

fafj nadjbenffidj auf bie Sfeder unb garmen unb über=

redjuete fo feine arbeitêreidje .ßufunft, bie er biel lieber
afê SBeltenbummfer totgefdjfagen f)ätte. Süfe mirb fie

nidjt fein! A propos füfe! SBarum bauen bie Seute

fjier feine ^uderrüben?" Wae 5Counb badjte fo eine SBeife

redjt angeftrengt nadj über bie Stübenfofigfeit beê £anb=

ftridjeê. 23ei ber nädjften Station ftieg er entfdjloffen auê.
Ger fam gu einem garmer.

§e, old man! SBarum bauft bu feine guderrüben?"
SDer fafj ifjn etroaS mitleibig an. §at roenig Sinn.

Unrentabel fjier!"
üfta meinetroegen. Sfber roenn bu roeldje bauteft,

roürbeft bu bidj berbflidjten, ben gangen Gcrtrag an midj
gu berfaufen?"

Spleen, badjte ber garmer, aber er roar bereit bagu.

Wan madjte einen Skrtrag, fibbte einen SBfjiêftj, Wae
5ßounb gafjfte eine Meinigfeit für bie SIbmadjung unb
ging gum nädjften garmer. Gör ging tagelang gu äffen
garmern an biefer Strede, madjte Verträge, fibbte einen
SBfjiSfrj, gafjfte eine SHeinigfcit an. SDaS ging fofange, bis
feine ©elber gu Gcnbe roaren.

Sbäter, in San grangiSfo, liefe Wae Sßounb feine Slb=

madjungen notariefl beftätigen, grünbete eine guderrüben-*
S$erroertungS=©efeïïfdjaft, bradjte feine gafjffofen S3erträge
mit ben garmern afê habitai ein. Gcê rourben Sfjareë
ausgegeben (jeber anftänbige SJienfdj in biefer berbamm»
ten SSörfengeit fjat gu roiffen, roaê StjareS finb!), bei ber

S?örfe gugefaffen; fie Heiterten roie fröfjlidje Serdjen in
bie §öfje. SDann berfaufte SJcac 33ounb feine SInteife. Ger

roar ein rjemadjter Wonn unb rourbe ©fobetrotter. SDie

SfjareS roerben nod) fjeute gefjanbeft, niemanb roagt, fie

fallen gu laffen. 9Jcan fjat fdjon SJctffionen bamit ber=

bient. SDie ©efefffdjaft fjat einen fafjelfjaften ©efcfjäftS-

bafaft, einen toeitbergroeigten Sfbbarat, Sitzungen, Stlub*

feffef, fefjr bornefjme SIftionäre, bie äffe famt unb fonberê
fjbdjft efjrentoerte S3ürger finb, ein nettes biêfreteë 211-

fofjolfager ufro.
Sfber gebaut ift auf ber gangen Strede nod) nidjt eine

eingige guderrübe!

CIGARETTES
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^.1 pIior-riOlässr

VIL 8 H ^ lì L 8
Als Mac Pounds Vater gestorben war ein Mann,

von dessen Vermögen man sich dunkle große Vorstellungen
gcmacht hatte fand sich im Nachlaß absolut nichts
anderes als ein Zettel mit den lapidaren Worten: Die
Menschen sind dumm! Sei gescheiter als sie!"

Mac Pound war eigens zur Beerdigung seines alten

Herrn nach Chicago gekommen. Die leeren Kassen ernüchterten

seinen Jugendrausch sehr. Jn der Bahn dann quer
durch die Staaten fiel ihm der Zettel wieder ein. Er
sah nachdenklich auf die Aecker und Farmen und
überrechnete so seine arbeitsreiche Zukunft, die er viel lieber

als Weltenbummler totgeschlagen hätte. Süß wird sie

nicht fein! ^ xrox>c>8 süß! Warum bauen die Leute

hier keine Zuckerrüben?" Mac Pound dachte so eine Weile

recht angestrengt nach über die Rübenlosigkeit des

Landstriches. Bei der nächsten Station stieg er entschlossen aus.

Er kam zu einem Farmer.
He, »là irmn! Warum baust du keine Zuckerrüben?"
Der sah ihn etwas mitleidig an. Hat wenig Sinn.

Unrentabel hier!"
Na meinetwegen. Aber wenn du welche bautest,

würdest du dich verpflichten, dcn ganzen Ertrag an mich

zu verkaufen?"
Lxlseir, dachte der Farmer, aber er war bereit dazu.

Man machte einen Vertrag, kippte einen Whisky, Mac
Pound zahlte eine Kleinigkeit für die Abmachung und
ging zum nächsten Farmer. Er ging tagelang zu allen
Farmern an dieser Strecke, machte Verträge, kippte einen
Whisky, zahlte eine Kleinigkeit an. Das ging solange, bis
seine Gelder zu Ende waren.

Später, in San Franziska, ließ Mae Pound seine
Abmachungen notariell bestätigen, gründete eine Zuckerrüben-
Verwertungs-Gesellschaft, brachte seine zahllosen Verträge
mit den Farmern als Kapital ein. Es wurden Shares
ausgegeben (jeder anständige Mensch in dieser verdammten

Börsenzeit hat zu wissen, was Shares sind!), bei der

Börse zugelassen; sie kletterten wie fröhliche Lerchen in
die Höhe. Dann verkaufte Mac Pound seine Anteile. Er
war ein gemachter Mann und wnrde Globetrotter. Dic
Shares werden noch heute gehandelt, niemand wagt, sie

fallen zu lassen. Man hat schon Millionen damit
verdient. Die Gesellschaft hat einen fahelhaften Geschäftspalast,

einen weitverzweigten Apparat, Sitzungen, Klubsessel,

sehr vornehme Aktionäre, die alle samt und sonders
höchst ehrenwerte Bürger find, ein nettes diskretes

Alkohollager usw.
Aber gebaut ist auf der ganzen Strecke noch nicht eine

einzige Zuckerrübe!
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